
Johann Friedrich Julius Jung (1840-1910) 

Ein bewegtes Bergmannsleben zwischen 
Siegerland und Eifel (2. u. letzter Teil)
Bernd Habel

Grube Blechmarie bei morsbach 
(Sieg)
Bergbau ist hier erstmals für das Jahr 
1824 belegt. Nach längerer Pause 
wurde dann bis Ende der 80er Jahre 
des 19. Jahrhunderts Abbau auf Ei-
senstein, Blei und Kupfer betrieben. 
Zu dieser Zeit war das Bergwerk im 
Besitz der Grubengewerkschaft Pa-
scha. Um 1900 wurde ein Grubenbe-
richt erstellt, der wohl aus der Feder 
von Julius Jung stammt. Demnach 
wurden zwei Stollen vorangetrieben 
(30 m und 50 m). 1912 wird das Berg-
werk letztmalig genannt. Zu dieser 
Zeit fand aber kein Abbau mehr statt. 
Die Ausbeute war insgesamt eher un-
bedeutend.21

Grube (Goldene) morgenröthe / 
morgenröther anschluß bei Sel-
bach (Siegerland) 
Das Bergwerk wurde zuerst zwischen 
1817 und 1822 betrieben. In der Nähe 
befand sich die Bleigrube „Tolle An-
schläge”, die 1808 erstmals genannt 
wurde. Nach längerem Stillstand 
erfolgten 1859 und 1869 neue Verlei-
hungen auf Blei („Morgenröthe” und 
„Morgenröther Anschluß”). 1899 er-
warben die Selbacher Erzbergwerke 
den Bergwerksbesitz. 1902 erstellte 
Julius Jung einen umfangreichen Be-
richt über die Betriebsanlagen. Der 
Abbau endete dann um 1917. Die Be-
schäftigtenzahl blieb stets gering (1-
10 Bergleute). Auch die Bleiförderung 
war eher unbedeutend. Zwischen 
1830 und 1917 wurden lediglich etwa 
20.000 t Bleierz gewonnen. Dieses 
Bergwerk darf übrigens nicht ver-
wechselt werden mit der gleichnami-
gen Grube bei Gummersbach (Ober-
bergischer Kreis).22

Grube Silberseifen bei Eitorf
Bereits ab etwa 1750 wurde hier auf 
Blei, Silber und Kupfer abgebaut. 1788 
wurde eine Grube namens „Christi-
ansberg” verliehen. Zwischen 1800 
und 1810 unterhielt Johann Wilhelm 

Metzger ein Bergwerk „Silbersei-
fen”. Zwischen 1820 und 1854 waren 
die Brüder Christian und Engelbert 
Rhodius aus Linz a.Rh. im Besitz der 
Grube. 1854 gelangte das Bergwerk 
in den Besitz der Société anonyme des 
mines et fonderies de zinc de la Vieil-

le Montagne (Angleur/Belgien). Der 
Betrieb erfolgte durch ihre deutsche 
Tochterfi rma Altenberger Zink AG. 

21 Nehls, S. 351, 361; Slotta (4/I), S. 723, und (5/I), 
S. 560.

22 Langenbach Seite 39-48.

Nordwestlich von Morsbach lag die Grube Blechmarie (B). Benachbart waren die Bergwerke 
„Magdalena“ und „Philippus“ (Stand 1896).       (alle abbildungen: Sammlung des Verfassers)

Nordwestlich des Ortes Selbach ist die Grube „Morgenröte“ eingetragen. Bei der Erstellung 
der Karte (1901) war sie nicht mehr in Betrieb.
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Der Abbau erfolgte bis etwa 1890. Die 
Bergrechte wurden nach Erlass des 
Bundesberggesetzes 1980 dennoch 
aufrechterhalten. 1989 wurde die 
Union Minière (Brüssel) Besitzer. Über 
den Abbau liegen nur verstreute An-
gaben vor: 1854-55 wurden 1.336 t 
Haufwerk (Blei, Kupfer) gewonnen. 
1856 betrug die Ausbeute 38 t Zink-
blende und 2 t Blei. 1909 erhielt Julius 
Jung die Erlaubnis, die alten Halden 
aufzuwältigen. Er konnte noch 1,5 t 
Zink gewinnen. Erhalten blieb die 
eindrucksvolle Halde im Gewerbege-
biet von Eitorf.23

6. Stammbäume der Berg-
mannssippe Jung (Siegerland)

Wie in der Einleitung bereits er-
wähnt, lässt sich die weit verzweigte 
Bergmannssippe teilweise bis in das 
15. Jahrhundert zurückverfolgen. 
Aufgrund des uralten Bergbaus im 
Siegerland dürfen wir annehmen, 
dass die Wurzeln eventuell sogar bis 
in früh- bzw., hochmittelalterliche 
Zeit reichen. Daher ist die Annahme, 
dass der Schweizer Uli Jung der Ahn-
herr gewesen sei, mit etwas Vorsicht 
zu betrachten.

Aus Gründen der Übersichtlichkeit 
habe ich darauf verzichtet, vollstän-
dige Stammbäume zu erarbeiten. Mir 
ging es vielmehr darum, die Erbfolge 
in männlicher Linie darzustellen. Ich 
halte es für denkbar, dass die beiden 
Familienzweige „Jung Obersdorf” 
und „Jung Hilchenbach/Grund” ge-
meinsame Vorfahren hatten (16.-17. 
Jahrhundert). Aufgrund des bisheri-
gen Wissensstandes24 kann ich dies 
allerdings nicht belegen.

linie Obersdorf

JUNG Christian
(*um 1620/30 - †nach 1689)

∞ mit NN Catharina

JUNG Henrich (* um 1650 - †1703)
∞ DEBUS (oder THEBUS) Margarethe

JUNG Johann Henrich (*1682 - †1756)
∞ BÖCKING Catharina

JUNG Johann Ebert (*1711 - † 1784)
∞ HÄHNER Anna Gertrud

JUNG Johann Henrich (*1738 - †1801)
∞ BERG Anna Margarethe

JUNG Johannes (*1775 - †1824)
∞ GRISSE Catharina Elisabeth

JUNG Friedrich (*1813)
∞ SCHMIDT Anne Marie

„Grund- und Seiger-Riß der Grube ‚Silbereifen‘“ (bei Eitorf). Erstellt von Julius Jung (1906).

23 Habel 2003, S. 8-13.
24 Recherchen von Hermann-Josef Giesen 

(Eschweiler); Kirchenbücher des ev. Kirchen-
kreises Siegen; Stammbaum der Familie Jung 
(Wilhelm Jung 1868).
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linie Grund

JUNG Uli (*um 1500) ?

JUNG Reinhard (*1536 Grund) ?

JUNG Christ (*1560 Bockenbach - †1622 Obersetzen)

JUNG Eckhard Heinrich  (*1597 Obersetzen - †1667 Grund)

JUNG Hans-Henrich (*1635 Grund - †1725 Grund)

JUNG Eberhard
(*1680 Grund - †1751 Grund)

JUNG Ludwig
(*1656 Gosenbach - †1717 Niederdorf)

können nicht eindeutig zugeordnet werden:

JUNG Johann Helmann 
Ludwig

(*1716 Grund - †1802 
Marburg)

JUNG Johann Heinrich
(*1711 Grund - †1786 

Littfeld)

JUNG Thielmann
(*1702 Freusberg - †Kir-

chen)

JUNG Johann Heinrich 
Ludwig gen. STILLING

(*1740 Grund -†1817 
Karlsruhe)

Jung Johann Helmann
(*1734 Littfeld - †1809 

Müsen)

Am Abend schweigt die Klage
des Kuckucks im Wald.

Tiefer neigt sich das Korn,
der rote Mohn.

Schwarzes Gewitter droht
über dem Hügel.

Das alte Lied der Grille
erstirbt im Feld.

Nimmer regt sich das Laub
der Kastanie.

Auf der Wendeltreppe
rauscht dein Kleid.

Stille leuchtet die Kerze
im dunklen Zimmer;
eine silberne Hand

löschte sie aus;

windstille, sternlose Nacht.

Georg Trakl

Sommer
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